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SEXUALITAT

ZEIT FUR DIE LIEBE -
ZEIT FUR SEX?

10 Jahren beginnt und mit etwa 16

abgeschlossen ist. Es ist ein Lebens-
abschnitt mit gewaltigen Veranderun-
gen: Aus Kindern werden in relativ kur-
zer Zeit junge Frauen oder junge Man-
ner. Dass ein solch einschneidender Pro-
zess von Unsicherheiten, Angsten und
Selbstzweifeln begleitet wird, liegt auf
der Hand. Alles ist neu, vieles erlebt
man zum ersten Mal - zum Beispiel auch
die Liebe, die plétzlich neue Dimensio-
nen bekommt.

P ubertat heisst die Phase, die mit ca.

Bei den einen beginnt es bereits mit 10
Jahren, andere mussen bis 14 oder 15 war-
ten, aber entgehen kann dieser Entwick-
lung niemand: Bei Jungen und Madchen
beginnen plétzlich Haare unter den Ar-
men und rund um die Geschlechtsteile zu
wachsen, Madchen entwickeln Bruste,
die erste Monatsblutung tritt ein, bei Jun-
gen werden Hoden und Penis grosser, auf
der Brust und im Gesicht spriessen eben-
falls Haare und sehr oft leider auch Pickel,
die Stimme wird tiefer, ein Wachstums-
schub schliesst das Grossenwachstum ab.

Es sind jedoch nicht nur die korperlichen
Veranderungen, die vielen Jugendlichen
zu schaffen machen. Der Hormonschub,
der fur das Wachsen von Bristen oder
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Penis verantwortlich ist, kann auch den
seelischen Haushalt ganz schén durchein-
anderbringen.

Was vor kurzer Zeit noch Gultigkeit
hatte, ist jetzt plétzlich in Frage gestellt.
Viele Jugendliche fuhlen sich sehr verun-
sichert: Wer bin ich eigentlich? Wer will
ich werden? Wie sehen mich die ande-
ren? Aus braven, fleissigen Schulmadchen
werden plétzlich ungebardige, launische
Teenager. Buben, die sich fur Fussball
und Briefmarken interessierten, l[immeln
plotzlich in zerrissenen Jeans und ausge-




latschten Turnschuhen auf der Strasse
herum. Es gibt laufend Krach mit Eltern
und Geschwistern, Uberall eckt man an,
und an manchen Tagen ist es echt zum
Aus-der-Haut-Fahren. Und ein zentrales
Thema beschaftigt (fast) alle, Tag und
Nacht und zu jeder passenden und un-
passenden Gelegenheit: Liebe, Sex und
das andere Geschlecht.

Es ist nicht so, dass der Mensch als sexuel-
les Wesen erst in der Pubertat auftritt.
Sexuelle Gefuihle begleiten uns das ganze
Leben hindurch. Bereits Sauglinge spie-
len ganz unbefangen mit ihrem Koérper
und ihren Geschlechtsteilen und finden
Gefallen daran. Kinder erleben Orgas-
men, ohne zu wissen, was es nun eigent-
lich war, das sich so wohlig anfihlte,
wenn sie sich am Kissen rieben oder auf
dem Fahrradsattel hin und her rutschten.

In der Pubertat nun bekommt die
Sexualitat eine ganz neue Bedeutung:
Der Korper ist voll entwickelt, die «Instru-
mente» fur die Sexualitat stehen bereit.
Und auch in den Képfen scheint ein Schal-
ter angeknipst worden zu sein. Plétzlich
kribbelt es ganz anders im Bauch, wenn
einem ein Madchen oder ein Junge ge-
fallt. Phantasien und Wunschtraume ja-
gen die Herzfrequenz nach oben, und
Jungen machen oft eine fur sie peinliche
Erfahrung - sie kriegen plétzlich einen
«Harten».

Die Sexualitat ist erwacht, der Koérper
dazu bereit — aber ist es deswegen auch
schon Zeit, miteinander zu schlafen?

Ja oder Nein?

Friher war es — ganz oberflachlich gese-
hen — einfacher: Das Gesetz verbot Ge-
schlechtsverkehr fur Jugendliche unter
16 Jahren. Die gangige Moral und Reli-
gionsgesetze verbannten Sex vor der
Ehe. Alles, was ausserhalb dieser Norm
geschah, war schlecht und verwerflich.
Jugendliche wussten, woran sie sich hal-
ten konnten und mussten, die Fragen
«ob» und «wann» durften sie sich gar
nicht stellen.

War das wirklich so viel einfacher?
Durch die Tabuisierung und Verdréangung
der Sexualitat wurde alles, was mit dem
Korper, mit Lust und Liebe zu tun hatte,
schlechtgemacht. Sehr viele Angste und
Frustrationen waren das Ergebnis. Viele
Erwachsene und vor allem viele Frauen
wurden um ganz wichtige Erfahrungen
betrogen: Fur sie wurde die Sexualitat
etwas, das man nur heimlich im Dunkeln
treiben und ja nicht geniessen durfte.
Dabei kann Sexualitat sehr viel Spass und
Freude machen, sie ist Teil unseres Lebens
und gehort zum Erwachsenwerden und
Erwachsensein.

Heute sind die Gesetze freier, um die
Vorschriften der Kirche kiimmert sich nur
noch eine Minderheit, und die gadngigen
Moralvorstellungen haben sich in den
letzten zwanzig Jahren sehr gewandelt.
Das macht die Entscheidung fur heutige
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Jugendliche sehr viel schwieriger: Sie mis- |
sen selbst herausfinden, was fur sie rich- |

tig ist und was nicht. Und diese Entschei-
dung kénnen sie nicht unbefangen tref-
fen. Beeinflusst wird sie durch viele Ele-
mente von ausserhalb. Da sind einmal die
Eltern, die in den meisten Fallen der
Ansicht sind, far 15-, 16jahrige sei es viel
zu frih, miteinander ins Bett zu gehen.
Dasind andererseits Kolleginnen und Kol-
legen in der Clique, in der Schule, die mit
eigenen sexuellen Erfahrungen herum-
prahlen und alle anderen, die nicht mit-
ziehen, verspotten. Da sind Filme und
Zeitschriften, die einem ein ziemlich un-
realistisches, aber hochst romantisches
Liebesleben vorgaukeln. Da sind die eige-
nen Angste — und da ist Aids, welches
durch Sex Ubertragen werden kann. Wor-
an sich halten, wie sich orientieren?

Es muss fiir dich stimmen!

Das ist einfach zu sagen. Aber — wie finde
ich denn heraus, was fur mich stimmt? Es
gibt viele Wege, sich selbst, sein Befin-
den, seinen Kérper kennenzulernen. Eine
Moglichkeit ist zum Beispiel, mit Freun-
dinnen oder Freunden Uber Sexualitat
und sexuelles Empfinden zu reden, und
zwar offen und ehrlich. Mehr Uber
Sexualitat und Uber den Umgang damit
erfahrst du auch aus Bulchern (siehe
Liste). Vielleicht hast du Eltern, die offen
und bereit sind, mit dir dartber zu spre-
chen (und nicht nur, dir Vorschriften zu
machen).

Deinen Kérper und deine sexuellen Be-
durfnisse kannst du auch ein Stlck weit
durch Selbstbefriedigung kennenlernen.
Jahrhundertelang wurde Selbstbefriedi-
gung verteufelt, Marchen wurden er-
zahlt, welche schlimmen Folgen es habe,
wenn man sich selbst befriedigte — alles
Quatsch. Die Selbstbefriedigung war so
verpont, weil sie einzig und allein der
eigenen Lust diente und nicht dem Kin-
derkriegen. Heute ist man sehr viel kli-
ger, aber eigenartigerweise gibt es im-
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mer wieder Leute, die die alten Schauer-
marchen neu auftischen. Durch Selbst-
befriedigung erfahrst du, was dir Spass
macht, wie du einen Orgasmus erreichst,
welches deine empfindlichsten Koérper-
stellen sind. Und es hilft auch ein ganzes
Stlck, sexuelle Spannungen abzubauen -
und damit weniger in die Situation zu
kommen, eine Partnerin, einen Partner
zum Geschlechtsverkehr zu drangen.

Hast du dich verliebt, so stellt sich fru-
her oder spater die Frage: Wie weit gehen
wir miteinander? Zungenkusse? Schmu-
sen? Petting (gegenseitiges Berlihren und
Streicheln des ganzen Korpers, auch der
Geschlechtsorgane, kann bis zum Orgas-
mus gehen)? Miteinander schlafen?

Die Antwort ist nicht durch eine be-
stimmte Altersgrenze gegeben, etwa so:
mit 14 nein, mit 16 ja, sondern hat mit der
eigenen seelischen Reife zu tun, der Uber-
zeugung und der Bereitschaft, es zu wol-
len, dem Vertrauen in die Partnerin, den
Partner.

Vielleicht ist es hilfreich,
sich ganz konkret ein paar
Fragen zu stellen:

e \Wie stark sind meine GefUhle fur die
Partnerin, den Partner?

e Will ich wirklich von mir aus, aus Uber-
zeugung, mit ihr/mit ihm schlafen?

* Fihle ich mich frei zu geniessen, was
ich tue, ohne mir deswegen nachher
Gewissensbisse zu machen?



e Habe ich irgendwelche Angste, Zweifel
oder Unsicherheiten ihr/ihm gegen-
Uber?

e Entscheide ich mich nur darum, mit
ihr/fihm zu schlafen, weil sie/er sonst
die Beziehung abbricht?

e Will ich mit ihr/ihm eigentlich nur des-
halb schlafen, weil «man» es in unse-
rem Alter tut?

¢ Bin ich bereit, mit ihr/ihm Gber Schwan-
gerschaftsverhUtung und Aids zu spre-
chen und die nétigen Vorkehrungen zu
treffen?

e Weiss ich, wie weit er/sie bei mir gehen
darf, wo meine personlichen Grenzen
sind? Traue ich mir zu, im entscheiden-
den Moment nein zu sagen? Kann ich
ihm/ihr auch vertrauen, dass er/sie die-
ses Nein akzeptiert?

Viele Probleme gibt es, wenn du unklare
Signale aussendest. Vielleicht meint dein
Partner, deine Partnerin, dass du sie zu
mehr aufforderst, als du dann tatsachlich
mitmachen mochtest. Und so mitten in
der «Hitze des Gefechts» nein zu sagen,
kann ganz schén blode Situationen schaf-
fen — fir beide. Reden Uber Sex ist nicht
einfach, vor allem, wenn beide noch so
wenig darUber wissen und so unsicher
sind. Dabei wirde es vieles leichter ma-
chen. Wenn du von Anfang an sagst:
«Du, kissen und schmusen mag ich, aber
ich will noch nicht weiter gehen», so ist
das dem Partner, der Partnerin gegen-
Uber fairer, als mittendrin einen Riickzie-
her zu machen. Und etwas musst du als
Madchen von Anfang an klarmachen:
Irgendwie geistert immer noch so ein ge-
fahrliches Vorurteil rum, wenn ein Mad-
chen nein sage, so meine es das gar nicht
so, sondern ziere sich nur. Das ist Quatsch.
Ein Nein ist ein Nein und muss als solches
akzeptiert werden. Alles andere ist N&ti-
gung und Zwang, im Extremfall eine Ver-
gewaltigung. Daraus kann aber nie eine

freie, geloste und fur beide beglickende
Sexualitat erwachsen.

Wenn zwei miteinander schlafen, ist dies
ein sehr intimer Vorgang. Sie stellen sich
in jeder Hinsicht nackt vor den anderen.
Dies sollte mit schénen Gefluhlen verbun-
den sein und auch schéne Gefuhle hin-
terlassen. Wenn bei einem der beiden
jedoch Zweifel bestehen, so kann das
Miteinanderschlafen zu einer belasteden
Erfahrung werden und die Freude am Sex
fur lange Zeit verderben.

Sex ist weder schlecht noch verderblich,
aber Sex zur falschen Zeit mit dem fal-
schen Partner, der falschen Partnerin kann
belastend sein. Deshalb ist es ganz, ganz
wichtig: Nie jemand anderen zu etwas
drangen oder Druck austben, etwas mit-
zumachen, was sie oder er nicht will, und
dir selbst die Freiheit zugestehen, nein zu
sagen, wenn du nicht ganz fest Uber-
zeugt bist, dass du es auch willst. Im Zwei-
felsfall — lieber warten. Du bist vielleicht
14 Jahre alt: Bei der heutigen Lebenser-
wartung stehen dir noch etwa 70 Jahre
bevor, in denen du Sexerfahrungen ma-
chen kannst. Kommt es da auf diesen Tag
friher wirklich an?

Du musst das Tempo bestimmen, in
dem du sexuelle Erfahrungen machen
mochtest. Lass dir die Freude an deiner
Sexualitat nicht durch irgendwelche all-
gemeine Gebote, aber auch nicht durch
dusseren Druck vermiesen.

TEXT: RUTH MICHEL RICHTER
ILLUSTRATIONEN: MARTINA OTT
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ielleicht vermisst du
Vin diesem Artikel

all die biologischen
und anatomischen De-
tails, wie sich was in dei-
nem Korper verandert,
oder Informationen Gber
Aids- und Schwanger-
schaftsverhltung und
Kinderkriegen. Um Uber
alle diese Fragen aus-
fuhrlich zu informieren,
braucht es mehr Raum
als bloss ein paar Seiten
in einem Kalender.

Alles, was du wissen

mochtest, findest du in
den unten aufgefuhrten
Buchern. Es lohnt sich,
darin zu lesen! Je besser
du deinen Kérper und
die Veranderungen, die
mit dir in der Zeit der
Pubertat geschehen, ver-
stehst, desto besser
kannst du deinen Weg
durch diese schwierige
Zeit finden.

El_l_lplehlenswer-te
Bucher:

Volker Fabricius:

e |Ich mochte so gerne
mit dir. Geschichten
vom ersten Mal.
Fischer Taschenbuch
Verlag.

Franziska Krauch,
Antje Kunstmann:
* Madchen. Das
Aufklarungshbuch.
Weismann Verlag,
Munchen.

Ruth Bell:

Wie wir werden,
was wir fiihlen.
Ein Handbuch fur
Jugendliche Uber
Korper, Sexualitat,
Beziehungen.
rororo Sachbuch
Nr. 8823.

Aus dem Vorwort:
«Zwei Hauptziele ver-
folgen wir (die Autorin-
nen) mit diesem Buch:

dir die nétige Informa-
tion Uber Sex und
Korperentwicklung zu
geben, damit du deine
eigenen Gefuhle ver-
stehen, ihnen vertrauen
lernst und dadurch
mehr Kontrolle Gber
deine Zukunft bekom-
men kannst;

dir die Moglichkeit
geben, von anderen
Jugendlichen zu horen,
die dieselben Veran-
derungen und Erfah-
rungen durchmachen
wie du.»

Sehr empfehlenswert,
ab ca. 12. Beantwortet
viele Fragen, die andere
Blcher zum Thema
Aufklarung auslassen
oder nur kurz anténen.

Silvia Schneider,

Birgit Rieger:

Das Aufklarungshuch.
Otto Maier Ravensburg.

Gut geschriebenes
und witzig gestaltetes
Sachbuch fur Jugend-
liche von 10 bis 15.

Robyn Gee,

Susan Meredith:
Wachsen und
Erwachsenwerden.
Otto Maier Ravensburg.

Aufklarungsbuch im
engeren Sinn, Alter:
ca. 9 bis 13, 14, be-
schrankt sich fast nur
auf die «klassische
Aufklarung».

Willy Canziani,
Dorothea Meili:

Was Sie Ihrem Kind
schon lange iiber
Liebe und Sex sagen
woliten ...
Sexualerziehung in
der Familie.

Verlag pro juventute,
Zirich.

Jung, na und!

Ein Ratgeber aus der
Beobachter-Praxis.
Beobachter-Verlag,
ZUrich.

Diese beiden Bucher
richten sich in erster
Linie an Eltern, sie

sind aber auch far

Jugendliche durcha

lesenswert, denn die =

Ratschlage sind far =~
Jugendliche gedacht. .

Der Idealfall: Eltern =
und Jugendliche lesen

die Bucher gemein-
sam und diskutieren
dartber. =

203

SEXUALITAT



	Zeit für die Liebe : Zeit für Sex?

